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So steht es um die Weststrecke Trier

VON RAINER NEUBERT

TRIER Die Realisierung großer Bau-
projekte dauert in der Regel länger 
als geplant. Ist die Deutsche Bahn 
(DB) beteiligt, gilt das besonders. 
Denn mit dem Eisenbahnbundes-
gesetz gelten für Schienenstrecken 
eigene Regeln. Das gilt auch für das 
Vorhaben, auf der Trierer Weststre-
cke wieder Personenzüge fahren zu 
lassen. Zunächst sollte das bereits 
2018 so sein. Nach mehrfacher Ver-
schiebung gilt seit zwei Jahren der 
Dezember 2024 als Fixtermin.

Ist das angesichts der Zerstörun-
gen von Eisenbahnstrecken in der 
Eifel durch die Hochwasserkatast-
rophe  im vergangenen Jahr noch 
realistisch? Mit einem knappen 
„Ja“ beantwortet eine Sprecherin 
der Deutschen Bahn eine aktuelle 
Anfrage unserer Redaktion. „In die-
sem Jahr führt die DB erste vorbe-
reitende Arbeiten aus, um etwa den 
Auflagen des Umweltschutzes Rech-
nung zu tragen. Die Baustellenein-
richtung und Baufeldfreimachung 
startet voraussichtlich Ende Januar 
2023.“

Die Planung Zwei Zugverbindun-
gen sollen jeweils im Stundentakt 
zwischen Wittlich und Luxem-
burg-Stadt (RB 83) sowie zwischen 
Schweich und Saarburg (RB 84) 
über die Weststrecke pendeln. Da-
für werden fünf Haltepunkte ge-
baut: Der neue Haltepunkt Hafen-
straße ersetzt den Bahnhof Ehrang. 
Haltepunkte werden zudem an der 

Kaiser-Wilhelm-Brücke, der Römer-
brücke, in Euren und Zewen gebaut. 
Der Bahnhof Kreuz Konz erhält ei-
nen neuen Außenbahnsteig.

Auf 1700 Metern im Bereich Eh-
rang/Quint müssen neue Gleise ver-
legt werden, um die Weststrecke mit 
der Eifelstrecke zu verbinden. Auch 
zwei neue Eisenbahnbrücken wer-
den gebaut. Nur in diesem Neubau-
bereich ist die Bahn verpflichtet, für 
aktiven Lärmschutz der Anwohner 

zu sorgen. Im Umfeld der Halte-
punkte oder auf dem Rest der in-
stand gesetzten und mit neuer Tech-
nik versehenen Strecke besteht laut 
Bundeseisenbahngesetz dazu keine 
Verpflichtung.

Die Kosten Rund 60 Millionen 
Euro investiert die Deutsche Bahn 
in das Projekt. Diese Summe hatte 
vor einem Jahr der Konzernbevoll-
mächtigte der Deutschen Bahn für 

Rheinland-Pfalz und das Saarland, 
Klaus Vornhusen, genannt. Auf die 
aktuelle Anfrage wurde die identi-
sche Summe genannt.

Hinzu kommt ein zweistelliger 
Millionenbetrag für den Bau der 
Infrastruktur rund um die neuen 
Haltepunkte. Dazu gehören bar-
rierefreie Bushaltestellen, Radabs-
tellanlagen sowie Park&Ride-An-
gebote in Euren und Ehrang. 90 
Prozent dieser Kosten übernimmt 

das Land. Zehn Prozent trägt die 
Stadt Trier. Die Gesamtkosten für 
die Reaktivierung der Weststrecke 
werden demnach mehr als 70 Mil-
lionen Euro betragen.

Der Zeitplan Die vorbereitenden 
Arbeiten haben im Bereich Pfalzel/
Ehrang bereits begonnen. Dort ist 
der Aufwand wegen der zwei neu-
en Eisenbahnbrücken besonders 
hoch. „Nach den Rückbauarbeiten 

beginnen die Fachkräfte auf der 
Weststrecke mit dem Bau der neu-
en Gleise“, erläutert die Bahnspre-
cherin. „Parallel legt die Deutsche 
Bahn einen Kanal um und baut die 
Bohrpfahlwände zur Bahndamm-
sicherung. Nach Abschluss der 
Brückenerneuerung an der Hafen-
straße errichten die Fachkräfte das 
Teilbauwerk am Mäusheckerweg 
neu.“ Die alte Oberleitung werde 
teilweise erneuert. Im Anschluss 
entstehen neue Kabeltrassen. „Im 
letzten Schritt errichtet die DB die 
Schallschutzwände und baut die 
Signale, Weichen und Weichenhei-
zungen ein.“

Der Bau aller fünf neuen Halte-
punkte und die Erweiterung am 
Kreuz Konz sind nach Auskunft der 
Bahn in den Jahren 2023 und 2024 
geplant. „Die Baumaßnahmen lau-
fen dabei weitestgehend parallel.“ 
Der derzeitige Bahnhof Ehrang soll 
im Jahr danach zurückgebaut wer-
den.

Die Herausforderungen Besonders 
aufwendig ist der Bau der Halte-
punkte Ehrang-Hafenstraße, Palli-
en und Trier-West (Römerbrücke). 
In Ehrang ist für die Gestaltung des 
Umfelds zudem ein neuer Bebau-
ungsplan notwendig. Dieser wird 
in der Stadtratssitzung am heutigen 
Mittwoch vorgestellt.

Am Haltepunkt Pallien ist auch 
ein barrierefreier Aufgang mit 
Aufzug vom Bahnsteig zur Kaiser-
Wilhelm-Brücke vorgesehen. Die 
ergänzende Infrastruktur soll auf 
dem ehemaligen Buschmann-Ge-
lände geschaffen werden, das die 
Stadt Trier gekauft hat. Es liegt der-
zeit brach und wird zunächst für die 
Baustelleneinrichtung des neuen 
Haltepunkts auf der anderen Stra-
ßenseite benötigt.

Ebenfalls komplex wird der Hal-
tepunkt am ehemaligen Bahnhof 
(Benedikt-Labre-Haus) an der Rö-
merbrücke. Dort wird eine barrie-
refreie Fußgängerüberführung nach 
Trier-West entstehen. „An diesen 
drei Verkehrsstationen werden sich 
baubetriebliche Vorläufe ergeben“, 
so die Bahnsprecherin.

Der Countdown für die 
Reaktivierung der West-Reaktivierung der West-Reaktivierung der West
strecke läuft, aber noch ist 
von den neuen Halte-
punkten nichts zu sehen. 
Wie ist der Stand der 
Planung bei der Deut-Planung bei der Deut-Planung bei der Deut
schen Bahn? Und was 
passiert mit dem brachlie-
genden Buschmann-
Gelände?

Vor Starkregen und 
Überschwemmung 
Vor Starkregen und 
Überschwemmung 
Vor Starkregen und 

schützen
TRIER (red) Wie hoch ist das Risiko 
in meinem Viertel? Diese und wei-
terführende Fragen stellen sich viele 
Hausbesitzer in Trier spätestens seit 
der Kyllflut in Ehrang 2021. Antwor-
ten gab es bei der gemeinsamen 
„WasserwerkSTADT“ der Stadt Trier 
und des Fachverbands BWK.

Nach der Flutkatastrophe in 
Rheinland-Pfalz vor einem Jahr hat 
der Berufsverband der Wasser- und 
Umweltingenieure BWK seinen 
Bundeskongress erstmals für ein 
breites Publikum geöffnet. Mit Trier 
wurde ein Tagungsort gewählt, der 
selbst stark betroffen war. Die Stadt 
Trier war gerne zur Kooperation be-
reit und bot während der dreitägigen 
Veranstaltung in der Europahalle 
Workshops an, in denen die Hoch-
wasser- und Starkregenvorsorge be-
handelt wurde. Die Feuerwehr war 
auf dem Viehmarktplatz mit Neu-
anschaffungen präsent, die im Not-
fall zum Einsatz kommen, wie zum 
Beispiel ein mobiler Schutzdamm 
und eine automatische Sandsack-
abfüllanlage.

Rund 150 Einwohnerinnen und 
Einwohner nahmen an den vier 
Stadtteil-Workshops teil. Auf star-
kes Publikumsinteresse stießen die 
Starkregengefahrenkarten. Sie zei-
gen detailliert, welche Siedlungen 
im Extremfall mit Überschwem-
mungen rechnen müssen.

Gegenwart und Zukunft. So könnte der Haltepunkt an der Kaiser-Wilhelm-Brücke nach seiner Fertigstellung aussehen (oben). Noch tut sich dort aber nichts.
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VON CHRISTIAN KREMER

TRIER-NORD Ein Laster fährt drei Am-
peln über den Haufen und erwischt 
fast einen Fußgänger, der gerade 
noch so beiseite springt. Das alles 
hat sich mitten in Trier-Nord an der 
Einmündung der Castelforte-Stra-
ße abgespielt. Ein Video von diesem 
Vorfall in Trier-Nord verbreitet sich 
zurzeit rasend schnell auf Facebook 
und auf anderen Kanälen. Aufge-
nommen wurde der Film offensicht-
lich mit einer Dashcam, einer Mini-
kamera an der Windschutzscheibe, 
eines Fahrzeugs, das an einer roten 
Ampel halten musste. Die Zeitspur 
unten im Film zeigt 16 Uhr am 19. 
August 2022 an.

Im Internet diskutieren einige Nut-
zer darüber, ob das Video echt ist. An-
dere bestätigen, dass sie den Vorfall 
miterlebt haben. „Aus der Perspek-
tive von der anderen Straßenseite, 
quasi vor Ratio, war das richtig er-
schreckend“, schreibt beispielsweise 
eine Facebook-Nutzerin.

Um Klarheit in die Sache zu brin-
gen, hat volksfreund.de nachgehakt, 
woher das Video stammt. Die Presse-
stelle des Polizeipräsidiums bestätigt, 
dass es sich um einen Unfall vom 19. 
August handelt, und verweist auf eine 

Pressemitteilung, die an dem Tag ver-
öffentlicht worden ist. Demnach ist 
ein 73-jähriger LKW-Fahrer mit sei-
nem voll beladenen Anhänger auf 
dem Weg zur Autobahn vermutlich 
wegen eines Fahrfehlers nach rechts 
ausgeschert. Dann habe er die drei 
Ampeln kaputt gefahren.

Zum Video erklärt ein Polizeispre-
cher: „Sowohl der LKW-Fahrer als 
auch der Fußgänger, der auf dem 
Video zu sehen ist, waren bei der 
polizeilichen Unfallaufnahme an 
der Unfallstelle.“ Der LKW-Fahrer 
sei vorsorglich zur Untersuchung in 
ein Krankenhaus gebracht, nach der 
Untersuchung aber wieder entlassen 
worden. Der Sachschaden beträgt 
laut Polizei etwa 30.000 Euro.

Das Video, das derzeit im Internet 
kursiert, habe ein Zeuge der Polizei-
inspektion Trier übermittelt. „Die 
Ermittlungen sind zwischenzeitlich 
abgeschlossen“, sagt der Polizeispre-
cher. „Der Vorgang ist an die Staats-
anwaltschaft Trier zur weiteren Ent-
scheidung abgegeben worden.“

Die Facebook-Nutzerin, die sich 
als Augenzeuge zu erkennen gegeben 
hat, bestätigt alles auf Nachfrage des 
TV. Sie habe auf der Gegenfahrbahn 
an der Ampel gehalten. „Dann hat’s 
gescheppert, worauf man ja seinen 
Blick richtet“, schreibt sie. Der LKW 
sei in die Ampelanlage, weiter auf 
den Bürgersteig gefahren und etwa 

auf Höhe des anderen Endes des 
Globus-Baumarktes zum Stehen 
gekommen. Den Fußgänger habe sie 
zur Seite springen sehen. Sie sei wei-
tergefahren, als ihre Ampel grün war.

Auf dem Rückweg – etwa 20 Minu-
ten später – sei sie erneut an der Un-
fallstelle vorbeigekommen. „Da war 
die Polizei vor Ort, und die Ampelan-
lage lag verteilt Richtung parkendem 
LKW auf Straße und Bürgersteig“, 
schildert sie die Situation. Der Ret-
tungswagen sei da gewesen und habe 

sich um den LKW-Fahrer geküm-
mert. „Der Fahrer erschien mir doch 
etwas schockiert, zumindest was ich 
durch die defekte Frontscheibe und 
sein Fenster erkennen konnte.“

Die Staatsanwaltschaft hat das Ver-
fahren laut Oberstaatsanwalt Man-
fred Stemper inzwischen eingestellt 
und als Ordnungswidrigkeitsver-
fahren an die zentrale Bußgeldstelle 
in Speyer abgegeben. „Nach dem 
Ergebnis der Ermittlungen geht die 
Staatsanwaltschaft davon aus, dass 

der Unfallversucher zu spät erkannt 
hatte, dass auf der Bundesstraße 49 
in Höhe der Kreuzung Caselforte-
Straße, Fahrzeuge verkehrsbedingt 
anhalten mussten“, erläutert Stem-
per. Der LKW-Fahrer habe ausge-
sagt, dass er nicht mehr rechtzeitig 
habe bremsen können und zur Ver-
meidung einer Kollision nach rechts 
ausgewichen sei. Dabei habe er vor 
Aufregung versehentlich auf das Gas-
pedal getreten, statt abzubremsen. 
So habe er das Fahrzeug ungewollt 
beschleunigt. „Dabei wurde der 
Fußgänger gefährdet und es kam zu 
Sachschäden“, sagt der Oberstaats-
anwalt.

Seine Schlussfolgerung: „Dem 
Unfallverursacher kann keine Straf-Unfallverursacher kann keine Straf-Unfallverursacher kann keine Straf
tat nachgewiesen werden.“ Weil nie-
mand verletzt worden sei, handele 
es sich nicht um eine fahrlässige 
Körperverletzung. Der Straftatbe-
stand der Sachbeschädigung setze 
eine vorsätzliche Tatbegehung vor-
aus. Auch eine Straßenverkehrsge-
fährdung ist aus Sicht der Ermittler 
nicht gegeben. Die Voraussetzung, 
ein vorsätzliches, grob rücksichtslo-
ses und verkehrswidriges Handeln, 
könne dem Unfallverursacher nicht 
nachgewiesen werden. Weder vor-
sätzlich noch fahrlässig. Stemper: 
„Hierfür lagen keine Anhaltspunkte 
vor, zumal der LKW-Fahrer einen Un-
fall vermeiden wollte.“

Ampel-Crash: Warum der LKW-Fahrer nicht gebremst hat
Im Internet kursiert ein Video von einem Laster, der mit voller Geschwindigkeit drei Ampeln in Trier-Nord umfährt.

Auf der Videoplattform YouTube sind die Dashcam-Aufnahmen zu dem LKW zu 
sehen, dessen Fahrer offenbar die Kontrolle über sein Fahrzeug verlor. 
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